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Amtlicher Teil.
Seine k. und k. Apostolische Majestät haben

mit Allerhöchster Entschließnng vom 1<>. Jänner
d. I . deni Millisterialrate iin AckerbauministeriuiN
Vladimir Freihcrrn von P r a i a k tarfrei das Rit
terkrouz des Leopold-Ordens allergnädigst zn der
leihen geruht.

Seine k. und k. Apostolische Majestät haben
mit Allerhöchster Entschließung vom Itt. Jänner
d. I . dein mit dein Titel und Charakter eines Hof-
rates bekleideten technischen Konsulenten für Mclio
rations-Angelegenheiten im Ackerbanministcrium
Eduard M a r k u s das Komturkreuz des Franz
Josef-Ordens allergnädigst zu verleihen geruht.

Seine k. und k. Apostolische Majestät haben
mit Allerhöchster Entschließung vom ll>. Jänner
d. I . den Scktionsräten im Aclerbauministerium
Anton Tschopp und Ernst Frciherrn von
N a d h e r n y taxfrei den Titel und Eharakter
eines Ministcrialrates allergnädigst zu verleihen
geruht. V u q u o y m . i i .

Den 19. Jänner 1906 wurde in d«r l. l. tzof. und Staats»
bruckerei das VI . Stück des ReichsgesehblatteS in deutscher Äu5>
gab« ausgegeben und versendet.

Den 18. Jänner IWl i wurde in der l. l. Hof» und Staats»
druckerei das 1.XXIV.. I.XXVI, und 1.XXX. Stück der italieni»
lchen und das I>XXXII, und I^XXXVI. Stück der böhmischen
«lusaabe des Reichsgesehblattes vom I a h « 1905 ausgegeben
und versendet.

i a ^ « ? ^ " Amtsblatte zur «Wiener Zeitung» vom 19. Jänner
luub (^ir. 14) wurde die Weiterverbreitung folgender Preß
«zeugmsse verboten:

Die Weiterverbreit»,,« der in Rom, vi» «. c !̂»uäia Nr, 57.
»m Verlage der herausgebenden Buchhandlung Uuigi Mougini
ersche,uenden, nichtperiobischrn Druckschrift, betitelt «l^'^»ino »II'
inf«,n<>» von Woliaido und Ratalanaa, «trvnn» <l»nts»o» por

3ir. b l «I.'X«lln» ääo. Rom, 17. Dezember 1905.
«^ll»<iemi« Ii«v„« «»oinlinticlli^» pro IÜNN« 1906.

Nichtamtlicher Teil.
Angebliche Ministererncnnungeu.

Die „Neue Freie Presse" wendet sich in einer
Besprechung des sich behauptenden Gerüchts von
dem bevorstehenden Eintritt der Abgeordneten
Graf Dzieduszycki, Dr. Pacak und Dr. u. Ter-
schatta in das Ministerium Gautsch gegen die Schaf-
fuug eines deutschen Landsmannministers. Be-
kanntlich bestehen unter den delitschen Parteien über
die Ersprießlichkeit eines solchen beträchtliche Mei-
nungsverschiedenheiten. Zudem sei das Verhältnis
des czechischcn zum politischen Minister ein ganz
anderes als das Verhältnis des deutschen Mini-
sters zu diesen seinen Kollegen. Wenn es die Auf-
gabe des kandsmannmmisters ist, die Interessen
seiner Partei oder vielmehr seiner Nation im Ka-
binett wahrzunehmen, so wird darin der czechische
Minister durch den polnischen ebensowenig behin-
dert als der polnische Minister durch den czechischen,
denn ihre nationalen Interessen laufen gewöhnlich
parallel und durchkreuzen sich nicht. Der Minister,
welcher die deutschen Interessen wahrzunehmen hat,
kann dagegen, wenn er seine Aufgabe ernst nimmt^
sie nnr im permanenten Kampfe gegen den czcchi-
schcn und in vielen fällen wohl auch gegen dm
polnischen, Kollegen erfüllen.

Die „Zeit" rät dagegen dm Deutschen den
ihnen gebotenen Anteil an der Rcgierungsgewalt
anznnehmen. Es sei dann gewiß, daß auels die E^e-
chen und Polen nicht werden zurückbleiben wollen
Gelinge das, was Baron Gautsch jetzt anstrebt dann
wäre es für die Parteien gut. weil sie sich einen
gerechten Interessenausgleich sichern; für den Mini-
sterpräsidenten wäre es noch besser, weil er Mühe,
Zeit und Sorge erspart und die schwer zu behan-
delnden Partcichcfs in leichter zu behandelnde Kol-
legen verwandelt; nnd am besten wäre es für die
Wahl reform, die über Zufälligkeiten und Gefahren
hinweg auf den ruhigen Weg des Gelingens käme

Auch das „Wiener Deutsch? Tagblatt" erklärt
sich für den Eintritt eines deutschen Landsmann-
ministcrs in das Kabmett. E,n solche könne gerade
in bezug auf die Wahlreform dem Deutschtum
unendlich viel nützen. Die Gefahr besteht darin,
daß man ihm bei der Übernahme seines Amtes

oder nachher Verpflichtungen aufhalst, auf welche
die deutschen Parteien und das deutsche Volk nicht
einzugehen vermag. Dann kommt allerdings das
bittere Ende. Was ein deutscher Landsmannmini
stcr heute zu leisten vermöge, gereicht seinem Volke
zum Heile. Den Schaden muß er persönlich tragen.

Die mazedonische Bewegung.
Die Zirkulare, welche die Pforie an die Mächte

gerichtet hat, um die Aufmerksamkeit auf die Um-
triebe in Griechenland und Bulgarien zur Wieder-
belebung der Unruhen in Mazedonien zu lenken
und die Einflußnahme der Mächte in Athen und
Sophia anzusprechen, damit seitens der betreffenden
Negierungen den fast offen betriebenen revolutio-
nären Vorkehrungen ein Riegel vorgeschoben werde,
haben, wie aus Konstantinopel aus türkischer Quelle
gemeldet wird, überall günstige Aufnahme gefun
den. Man verhehlt sich in türkischen Kreisen nicht,
daß die Versprechungen, welche das griechische Ka-
binett der Pforte soeben erteilen ließ, hauptsächlich
den Einwirkungen der Mächte auf die griechische
Regierung zu danken sind. Nunmehr erwartet mau
mit großen Interesse die Maßnahmen Griechen-
lands zur praktischen Einlösung seiner dankenswer-
ten Iusicherung und ganz besonders die Rückwir-
kung des Athener Beispiels in Sophia, indem die
Agitationen der bulgarischen Komitees den letzten
Rest von Scheinberechtigung in dein Augenblick ver-
lieren, wo ihnen auch der Vorwaud, daß sie ihren
durch die griechischen Revolutionäre bedrängten
Konuationalen in Mazedonien beizuspringen genö-
tigt seien, durch ein Einlenken Griechenlands in
völkerrechtlich koiiekte Bahnen entzogen wird. Es
läßt sich nicht in Abrede stellen, daß die jüngsten
Versammlungen und Beschlüsse der bulgarischen
Komitees in Sophia den niemals ganz geschwun
denen Mißmut der Pforte wieder neu belebt und
ihrem Mißtrauen den Bulgaren gegenüber frische
Nahrung zugeführt haben. Man drückt aber in
Pfortenkrcisen die Überzeugung aus, daß „die
philanthropische Maske, hinter welcher die bul-
garischen Komitees gegenwärtig ihre alten Ziele
mit den alten Mitteln weiter verfolgen", weder
die Mächte, noch die öffentliche Meinung in Europa
zu täuschen imstande sein könne. Man rechnet daher

Leutüeton.
Mozart.

Gin Oedenlblatt zu seinem 150. Geburtstage.

Von Hlheodor Mergeng ruen .

(Nachdruck verboten.)

(Schluß.)

Auf des Meisters einzelne Werke hier einzu-
stehen, ist schon des beschränkten Raumes wegen
unmöglich. Am bekanntesten Hfund bleibt er wohl
als Komponist von Opern. Geschrieben ist über jede
einzelne von diesen eine ganze Literatur; wenigstens
über die vorhin bereits erwähuten Meisterschöpfun
gen. „Die Zauberflöie", aus Mozarts Todesjahre
stammend, gefiel den Wienern sofort, sowie den
Zeitgenossen überhaupt. Goethe erwähnt dieser
Oper in „Hermann und Dorothea" etwa in dem
Einlu,', als ob es zum guten Tone gehörte, daß man
über „Pamina" und „Tamino" orientiert sein müsse,
wenn in der Gesellschaft das Gespräch daraus kam.
Der sichere Beweis, daß die Oper allbekannt war
und überall aufgeführt wurde. „Figaros Hochzeit",
zuerst in Wien ausgeführt, stieß auf entschiedenen
Widerspruch bei den» im Irrgarten der faden wel-
schen Musik herumimimelnden Publikum. Nach
Prag gebracht, entfesselte da5 Werk dagegen einen
Beifall, der. den Komponisten Vollkon,men für den
ungerechtfertigten Mißerfolg an der Donau schad
los halten durfte. Zum Dank dafür komponierte

dann Mozart für die erstere Stadt den „Don Juan".
Sämtliche drei Schöpfungen sind augenblicklich dem
musikliebenden Publiknm so vertraut wie die Werke
kaum eines anderen Komponisten. Am höchsten
pflegt das streng wägende Kunstrichtertum wohl
den „Don Juan" zu stellen; allein es wäre ein
Unrecht, „Die Zanberflöte" oder „Figaros Hoch
zeit" auch nur nm eine Wenigkeit tiefer zu rücken.
Wagner begeisterte sich besonders für die erst-
genannte Oper. „Seht seinen Don Juan", schrieb
er; „wo hat je die Musik so unendlich reiche Indi-
vidualität gewonnen, so sicher und so bestimmt in
reichster und überschwenglichster M l e zu indivi
dualisieren vermocht, als hier!" Auch Rossini ver-
neigte sich in Andacht und Bewunderung vor dem
Genius Mozarts. Eine^hübsche Anekdote'wird dar
über erzählt. Eines Tages sprach man in einer
Gesellschaft, an der auch Rossini teilnahm, über die
berühmten Vorgänger des Maestro. Da wandte sich
jemand zu diesem und fragte, ob er nicht noch Beet-
hoven persönlich gekannt habe. „Nein", erwiderte
Rossini. „Aber das lag nicht an mir! Ich besuchte
ihn, allein er hat mich m'cht empfangen! Dieser
schlechte Mensch sagte frei heraus, daß er mich und
meine Musik verabscheue! Doch das hindert nichi,
daß ich geradewegs erkläre" — dabei leuchteten
seine Augen — „daß jener Bursche der erste Kom-
ponist der Welt ist!" — „Nun, nun. lieber Meister!"
rief einer der Anwesenden; „wo bleibt denn da
Mozart?" - „MoM' t?" fragte Rossini zurück,
indem sich sein Antlitz vollends verklärte. — „Der
- - ja der ist der Einzige!"

Erhellt wurde das im ganzen recht düstere
Lebensschicksal des Komponisten wenigstens einiger-
maßen durch die überaus glückliche Ehe, die er mit
Konstanze Weber führte. Es war dies die Schwe-
ster seiner Iugendgeliebten Aloysia, der ausgezcich-
neten Sängerin, die auch später als Madame Lange
seinem künstlerischen Schaffen allzeit so nah? stand.
Von Mozarts Sinfonien gehörcn drei, die in
Lu-llui-, <j-luo!! und Oälii-, die letztere mit der
^uge und häufig Iupitersinfonie genannt, zu dem
.herrlichsten, was je auf orchestralem Gebiete kom-
poniert worden. Einer der größten Verehrer gerade
dieser Werte war Altmeister Menzel. Jedesmal,
wenn sie in der Berliner Philharmonie zur Auf-
führung gelangten, durfte man davon überzeugt
scin, auch den berühmten Maler dort zu treffen.
Noch sehe ich ihn in der kleinen Seitenloge sitzen —
weltvergessen, glückselig, träumend. Aber wenn das
Menuett au5 der ll«-<1ur erklang, da kam es wie
Wonne über ihn und himmlischer, nein, überirdischer
Jubel lachte alls seineil Zügen.

Man fragt sich verwundert, ja entrüstet: Wie
ist es denkbar, daß ein Genius, der seiner Mitwelt
solche Schöpfungen spendete, in halbem Elend da-
hinsiecheu und schließlich sogar verkümmern konnte!
Da bei seinem Ableben Konstanze krank war, über-
nahm es van Swieten, für die Vestattnng des ge-
schiedenen Freundes Sorge zu tragen. Aber mit
dem Gelde haperte es bedenklich; da wurde ein
Totenwagen letzter Klasse genommen. Das ganze
Begräbnis durfte nur N Gulden 4tt Kreuzer kosten;
»̂azu kamen 3 Gulden für den Totenwagen extra.
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mit einiger Sicherheit auf wirksame Unterstützung
zur Geltendmachung der türkischen Beschwerden
<mch in Sophia, indem man betont, der gute Fort-
gang des Neformwcrkcs in Mazedonien und speziell
auch der der Finanzkontrolle würde durch neue Un-
ruhen gehemmt, wenn nicht i n Frage gestellt, und
daß Europa sein von der Pforte mit so groben
Opfern gefördertes Werk nicht schutzlos gegen Um^
triebe lassen kann, deren uneingestandener Zweck ge-
rade in der Kompromitticrung des Reformwerkes
liege.

Politische Ueöerftcht.
L a i b ach, 20. Jänner.

Nach einer Meldung aus Par is überwiegt in
parlamentarischen Kreisen die Meinung, daß der
Wechsel in der Präsidentschaft der Republik zunächst
keinen Kabinettswechsel zur Folge haben dürfte.
Dao Kabinett wi rd allerdings, dem Brauche ent-
sprechend, dem Präsidenten F a l I i t z r e s , der sein
Amt bekanntlich am 18. Februar antrit t , die De-
mission überreichen. Dieselbe dürfte jedoch, wie man
glanbt, nicht angenommen und das jetzige Ministe
r ium wahrscheinlich bis nach dem Abschluß der
allgemeinen Neuwahlen für das Parlament, die
zu Beginn des Ap r i l stattfinden, an der Spitze der
Geschäfte belassen werden.

Aus Par is , 19. Jänner, wird gemeldet: I m
heutigen Ministerrate betonte Präsident L o u b e t ,
wie angenehm berührt und wie hocherfreut er war
von der ruhigen, einfachen und würdevollen Ar t ,
mit der sich am 17. d. in Versailles die Übertragung
der Präsidentschaftsgewalt vollzog. Loubet knüpfte
daran die Hoffnung, daß Frankreich dadurch in den
Augen der ganzen Welt an Ansehen gewinnen
werde. Ministerpräsident Nouvier erwiderte, wenn
auch die Franzosen mitunter die Neigung besitzen,
einander herabzusetzen, so sei es nicht minder wahr,
daß sie anderseits Eigenschaften aufweisen, auf die
Frankreich stolz sein könne.

I n der letzten Zeit ist aufgefallen, daß zahl-
reiche E n g l ä n d e r , darunter Vertreter großer
und kapitalskräftiger F innen, nach R u ß l a n d
kommen, um für sich, bezw. für ihre Kapitalien
ein geeignetes Feld der Tätigkeit zu suchen. Diese
Erscheinung ist auf die amtlichen Auslassungen der
in Nußland beglaubigten englischen Konsuln zurück-
zuführen. Letztere behaupten nämlich, daß nach der
Beendigung der Wirren auf dem Gebiete des Han-
del5 und der Industrie eine ungewöhnliche Bele-
bung in Rußland folgen wi rd . Daher treffen die
englischen Kapitalisten schon beizeiten die nötigen
Vorkehrungen und bereisen Rußland, um an Or t
und Stelle in persönliche Beziehung zu den russi-
schen Geschäftsleuten zu treten.

Der venezuclanische Geschäftsträger Maubour-
gutt verließ am 18. d. M . abends Par is und wurde
bis zur belgischen Grenze von einem Polizeikom-
missär begleitet. In fo lge des Konfliktes zwischen
den Regierungen F r a n k r e i c h s und V e n e -
z u e l a s find nun die diplomatischen Beziehungen
zwischen den beiden Staaten abgebrochen worden.

Die Ursache des Konfliktes ist darin zu finden, daß
der Präsident der Republik Venezuela Castro die
Kabel der französischen Kabel-Gesellschaft durch-
schneiden ließ- Castro gab an, daß die Gesellschaft
Telegramme eines Venezuelanischen Nebellen beför-
dert und damit gegen das Staats-Interesse des
Landes, in dem sie konzessioniert sei, verstoßen hätte.
Die Gesellschaft rief die Hilfe der französischen Ne-
gierung an. Der französische Geschäftsträger Taignv
verblieb zunächst auf seinem Posten in Caracas,
wurde jedoch nicht zum Neujahrsempfang des Prä-
sidenten Castro geladen, womit der letztere den
Verkehr mit dem Vertreter Frankreichs abbrach.
Herr Taigny bediente sich, seit der Konflikt Frank-
reichs mit der vcnezuelanischcn Regierung ausge-
brochen war, der Vermitt lung des amerikanischen
Gesandten Russell, um wenigstens die äußeren Be-
ziehungen zu Castros Regierung fortführen zn kön-
nen. Herr Russell schrieb an den Minister des Aus-
wärtigen Senor M a r r a und ersuchte in höflichen
Worten, Taigny die vergessene Einladung zuzusen-
den. Der Minister teilte jedoch dem Gesandten der
Vereinigten Staaten mit, dessen fernere Ein-
mischung in die französisch-vcnezuelanischen Be-
ziehungen werde der Regierung von Venezuela sehr
mißfallen. Nunmehr ging Taigny nach Curacao
an Bord des „Mar t in ique" und Castro verbot ihm
die Rückkehr nach Caracas, angeblich wegen Man -
gels des erforderlichen ärztlichen Erlaubnis-
scheines.

Tageslieuigleitm.
— ( D i e m o d e r n e Köch in . ) Eine charakte-

ristische Bagateüvcrhandlung spielte sich beim Bezirks«
gericht Leopoldstadt, Wien, ab. Ein Dienstvermitt-
lnngsbureau in Prag klagte auf Zahlung von li X
VcrmitllungZhonorar fi ir eine Köchin. Der Dienst,
gcber verweignte die Zahlung, da er die Köchin schon
nach zwei Tagen entlassen mußte. Der Geklagte stellte
durch die Zeugnisanssagc seiner Frau und einer
früheren Dienstgeberin fest, daß die Köchin nachfob
acnde liebenswürdige Eiacnschaften besaß: erstens
warf sie die Frau aus der Küche hinaus, zweitens
rauchte sie während des Kochens Zigarren, drittens
zerschlug sie das Geschirr, weil es ihr nicht gefiel, vier-
tens erklärte sie, jetzt nicht kochen zu wollen, weil sie
Schlittschuhlaufen gehen wolle. Der Richter fand, daß
der Geklagte bercchtigtcrweise dies? moderne Köchin
entlassen habe und nicht verpflichtet war, das Ver-
mittlungshonorar zu bezahlen, da sie nicht dm An-
sprüchen des Dienstaebers entsprach.

— ( H i s t o r i s c h c T i n c r Z . ) I n London amü.
siert man sich gegenwärtig auf eine ganz besondere
Ar t und Weise: man ißt historische Diners und Sou«
pers. Erfinder dieser Mode sind ein Koch und — nn
junger dentschcr Philologe. Dieser hatte hier Schiff»
bruch erlitten und war nachEngland ^egannen, um sich
drüben irgendwie fortzuhelfen. Nachdem rr beinahe
verhungert war. gelang es ihm, in einem Boarding'
house als „männliches Mädchen für alles" Unterkunft
zu finden, und hier lernte er den Koch kennen. Der
fand Gefallen an dem intelligenten Aufwar tn, er

plauderte ab und zu mit ihm und bei einem dieser
Gcspräck>e kam die Rede auf die Gastronomie der
Alten. Die Kennwisse des Philologen .iab?n dem in°
dustriösen Engländer eine aute Id«? ein, nnd im
Vereine mit dem jungen Deutschen führte er sie aus.
I n einem bekannten Hotel verabreicht er Mahlzeiten
aus allen geschichtlich« Epochen und aller bekannten
Völker. Man kann bei ihm auf römische und auf ane-
chisck>e Weise essen, wie Lucullus schwelgen oder sich
sättigen wie die Spartaner sich gesättigt haben. Er
serviert nach Belieben Pfaucnzunaen oder die be«
rühmte schwarze Suppe. Liebhaber können nach chinc°
sischer Sitte Haifischflossen und Trepang mit Eßstäb-
chen speisen. Wer ein echtes Nonnanenesscn haben wi l l ,
bekommt Hafermus mit Heringen vorgesetzt nnd lver
dinieren wi l l , wie unsere zukünftigen Enkel dinieren
werden, delektiert sich an Speisetabletten und Patro-
nen, die er selbst in Wasser auflöst oder mit Wasser
mischt. Das Geschäft geht glänzend, und es gilt fiir
schr schick, seine Freunde zu einem historischen oder
ethnographischen Essen einzuladen. Der Koch leitet die
.Mich«, wohl die merkwürdigste, die es aibt, und der
Philologe sitzt tagsüber im British Museum nnd sucht
in allen Folianten nnd Handschriften nach „neuen"
alten Küchcnrezeptcn. Angeblich soll er der berühmten
Fischsauce der Nömer auf der Spur sein. I n der nach'
sten Zeit denken die beiden, ein ähnliches Etablisse-
ment in Paris zu eröffnen.

- ( D r a h t l o s e S e e - E n t e n . ) Die Zei-
tuugsente ist znr See gegangen und auch ihre Zu°
l'nnft liegt und lügt auf dem Wasser - das ist die
neueste Errungenschaft der Marconigraphic. Die Pa^
riser „Liberty" erhebt eine Ieremmde darnber, daß
es nun mit jenen kostbaren, polititfreien Tagen vor
bei ist, die man während der Seereise von und nach
Amerika genießen durfte, denn die Possagierdampfer
werden jetzt durch den bösen Marconischen Nicht
Draht während der Reise mit Nachrichten versehen
und so kommt es, daß die politische Ente 48 Stun-
den weit ins Meer hinausfliegt. Der Dampfer „Val-
tic" weiß davon ein Lied zn singen. Unter dessen Passa»
aieren brach eine förmliche MeinungsMeuterei aus,
als die ganz gemeinen Lcmdentcn ohne Draht her-
angeflattert kamen. Die erste meldete: „Fräulein
Noosevelt hat sich durch den englischen Militärattache,
Kapitän Jackson, aufheben lassen". Ferner hieß es:
..Tokio hat nach Berl in ein Ultimatum gerichtet und
die sofortige Zurückziehung der deutschen Truppen
vom chinesischen Gebiete verlangt. Der Kriea ist sehr
wahrscheinlich." — Und endlich: „Die Wahl Clemen»
ceaus zum Präsidenten der französischen Republik ist
gesichert." ^ Während der ganzen Neise ruhten die
Zunaen der weiblichen Passaaiero nicht, die das arau»
same Schicksal des Fräuleins Noosevelt bettagten,
nnd die deutschen und japanischen Passagiere began-
nen sich anzustarren wie Hund und Katze . . .

— ( I n A m e r i k a . ) Ein Herr, der jahrelang
in üppiaer Weise den Tafelfreuden aehuldiat hatte,
befand sich schließlich in einem derartigen Gesund-
heitszustände, daß er einen berühmten Arzt, den
Dr. Spring in Watertown im Staate Massachusetts,
besuchte. Der Arzt erkannte bald die Natur der .shrank-
heit. „Ich kann Sie heilen, mein Herr", sagte er.

Da das Weiter so schlecht war, begleitete keine Seele
den Verstorbenen bis zum Friedhofe. Man meinte,
es sei schon genug geschehen, wenn man der dürfti-
gen Totenfeier, die im Stephansdom stattfand,
beiwohne. Einsam, ohne Sang und Klang führte
der ärmliche Wagen den Kantonisten des „Don
Juan" und der „Iupitersinfonie" nach dem ent-
legenen Friedhofe. Hier wurde er in ein Massen-
grab geschüttet — zu den Leichen von 15 bis 20
anderer Verstorbener. Wie ein Verpesteter, wie ein
Verbrecher. Nach etlichen Tagen eilt Konstanze
Mozart, knapp genesen von ihrer Krankheit, hin-
aus. Sie forscht, sie sucht — kein Mensch vermag
anzugeben, wo das Grab des geliebten Gatten ist.
Der Totengräber, der am Bestattungstage seines
traurigen Amts gewaltet, ist inzwischen durch einen
Nachfolger ersetzt worden. Wer aber kümmert sich
auch um Tote, die gut — oder vlelmehr schlecht
genug sind, um als Füllsel für eme Massengruft
bcnüht zu werden! Die Nachwelt freilich suchte
dann nach vielen Dezennien wieder gut zu machen
was die Mitwelt an dem großen Meister gesundlgt
hatte. Der berühmte Wiener Anatom Hyrtl wollte
an einem Schädel festgestellt haben, daß er Mo-
zarts sei, und auf dem Zentralfriedhofe der Kaiser-
stadt an der Donau befindet sich eine Stelle zwi»
schen den Ruhestätten Beethovens und Schuberts,
die man als „Ehrengrab Mozarts" bezeichnet.
Allein es ist ohne Inhalt — und die schnnpflichc
Tatsache läßt sich doch nicht aus der Welt schaffen:
der Deutsche weiß nicht einmal anzugeben, wo die
<5>ebeine eines seiner größten Komponisten ihre letzte
Ruhestätte gefunden haben.

Das Kreuz auf dem Berge.
Eine Liebesgejchichte. Aus dem Slovenischen des Ivan Canlar.

überseht von K. Koch.
(50. Fortsetzung.)

Matthias legte das Geld auf den Tisch und
lächelte.

„Wer immer du seist, sei mir gegrüßt! Es soll
dir Wohlergehen auf dieser und in jener Welt!"

Hierauf öffnete er den zwctten Brief: er kannte
die Schrift und seine .Hand zitterte. AIs er die ersten
Worte las. setzte er sich an den Tisch und legte den
Kopf in die Hände. Er las schnell, die Augen brann-
ten ihn und die Röte stieg in seine Wangen. Er las bis
zum Ende und jauchzte auf vor Freude und schluchzte
wie ein Kind.

„Du Teure, du mein Enael!"
Noch an demselben Abende machte er sich auf den

Weg.
IV.

.Hanna erwachte plötzlich und horchte: zum zwei»
tenmale klopfte eö leise. Sie sprang aus dem Nette
und öffnete das Fenster.

„Bist du da. Matthias?"
„Sie sah nur einen schwarzen Schatten draußen

vor dem Fenster.
„Eben bin ich gekommen, wie ein Dieb bin ich

heranschlichen, um niemandem zu begegnen... Hast
du mich erwartet, Hanna? Nist du bereit?"

„Bereit! Du zögerst ja so lange und ich wartete
so schwer auf dich!"

Sie reichte ihm die Hand, Matthias ergriff sie
und drückte sie mit beiden Händen.

„Mein Herz war so fröhlich, als ich über den
Berg ging. Alles war so still, kaum dah es im Schlafe
atmete... Schon längst ist Mitternacht vorbei und
es schien mir, als seien wir beide allein auf dieser lie-
ben W e l t . . . Ich bin nur zu Gusto da. vor Tages-
anbruch kehre ich ins Pfarrdorf zurück... Dort habe
ich meine Wohnung unter einem .Heuschober, weil ich
nicht maa, daß man mir nachgafft... Und so an
aenehm ist es einem z-.mmw, wenn man so allein ist
mit seiner L iebe. . . Neige dich noch ein wenig. Hanna,
ich möchte dein Gesicht sehen!"

.Hanna lächelte und neigte üch nieder. Matthias
trat auf die Fußspitzen, drückte ihr Gesicht in seine
Hände und küßte sie auf die Lippen.

„Wie ein Dieb bin ich hergeschlichen und alles
nehme ich mit, was es Schönes und Kostbares hier
unten gibt! So braucht os kein .HeuMveh!. , . Jetzt
habe ich dich aesehen,Hsmna. und ache zurück: gehst du
schon abends mit mir?"

„Ich gehe gleich mit dir, Matthias, wenn du es
gerne hättest..."

„Nicht gleich: nimm schön Abschied und bedenke
ein wenia l Deine Inaend ist es wert, daß du fromni
von ihr Midest! Und gib Vater nnd Mutter schön die
Hand und versprich zurückzukehren! Denn wir kehren
zurück. Hanna, und dann wird'? ein großer Festtag
se in ! . . . Es ist noch früh. es schimmert noch nicht übe,
dem Berae: du könntest noch leicht diese letzte Nacht
ein wenig schlafen, denn der Weg ist lang!"

„Wie könnte ich schlafen, da ein so lanaer Weg vor
mir liegt? Weshalb standest du bei Nacht ans und
machtest dich auf den Weg. da dich dein unruhiges
Herz nicht schlafen lieh? Ich werde schöne Grdanken
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„wenn Sie sich genau an meine Verordnungen halten
werden " Der Patient vorsprach dies zu tun. —
„Sie müssen ein Pferd stehlen." — „Was, ein Pferd
stehlen?" „Ja, Sie müssen cm Pferd stehlen. Sie
werden dann verhaftet, verui-teilt und in eine Lage
gebracht werden, wo Ihre Diät nnd IhreBeschästi^,ng
eine derartine sein wird, daß Ihre Gesundheit in lur-
zer Zeit vollständig wiederheigestellt sein wird."

— ( E i n e m o d e r n e Arche N o ah.) Das
Schiff ..Kildonan Castle" traf kürzlich mit einer un
gewöhnlich großen Tierladung in England ein. Unter
der Ladung befanden sich sechs große Seelöwen. M
Pinguine, 70 Schlangen, zwei Wölfe, 7<! südafrlkan^
sche Felsenkaninchen, 750 afrikanisch Vögel alle Art,
zehn Antilopen, darunter Springböcke und Vuschbocke.
l7 Bienenvögel, 75l) Schildkröten und 300 große,
grüne Frösche. Eine große Z M von Weißen und Ein-
geborenen ist monatelang auf der Jagd nach diesen
Tieren gewesen.

— ( E r b e n e i n e s W h i s ky t r i n k er s.)
Ein echt a,nerikanisck>es Urteil hat. wie man uns
Chicago schreibt, dort kürzlich ein Nichter gefällt. Ein
gewisser ehrenwerter Mr . John Hedlnng hatte sich
auf dem nicht fo ungewöhnlichen Wege des Whisky-
trmkens aus dieser Welt in ein besseres Jenseits be-
fördert, das beißt, er starb an den folgen allzu reich-
lichen Alkoholgeuusses. Seine hinterlassenen binder
verklagten nun. da sie sich den, größten Elend aus-
gesetzt sahen, die Eigentümer von drei Aars, in denen
il,r Vater täglich verkehrt und sich allmählich zu Tode
getrunken hatte, auf Schadenersah und drangen mit
dieser jedenfalls nicht alltäglichen Klage auch wirttich
durch. Der Richter sprach ihnen die ganz hübsch?
Summe von W.lXX) Mark zu, die die drei Barkeeper
gemeinschaftlich zu tragen haben werden. So wird
ihnen wohl ihr seliger Stammgast auf lange Zeit
hinaus als ein nachträglich recht teuer gewordener
Gast in Erinnerung bleiben.

Votal- und Provinzial-Nachrichtcu.
Um die Kronlandsecke.

«on A. C.
(Schluh.)

Während wir den Morgenkaffee in der Veranda
der „Forelle" schlürfen und dabei unsere Veobachtun
gen anstellen, hat auch schon die Sonne von dem Tal«
Besitz ergriffen und inahnt uns daran, endlich der
gastlichen Stätte den Nucken zu kehren.

Wir durchqueren das von Sommerfrischlern be-
lebte Naibl und kommen, auf dem, ganzen Wege be-
tenden Wallfnhrerscharen begegnend, in das start ver-
muhrte Seebachtal - - dein Ausflusse des Raibler
Sees. Dia Straße, neben der Berglehne zieheird, liegt
noch teilweise im Schatten, so daß wir augenblicklich
noch nichts von der Hitze zu spüren bekommen.

Ein herrlicher Tag ist's.
Der wolkenlose Himmel zeigt die schönste blaue

starb? und vnschmilzt mit den hinter Tarvis sich er»
hebenden tiefblauen Gebirgszügen zu einem einzigen
Tone. Die das Tal einschließenden, tannenbesetzten
Höhenrücken stechen mit ihrem angenehmen Grün

haben, werde zum Himmel schauen und warten, bis
die Sonne sich neigt . . ."

„Nimm nichts mit: gib es dem Botenweib! Die
Leute brauchen dich nicht zu sehen, ich mag nicht, daß
jemand um unser Glück weiß . . . Ohne Worte und
ohne Feindschaft laß uns scheiden und wir beide nch-
men alle stille Liebe unserer Heimat mit. Wer uns
begegnen und anreden würde, nähme einen Dukaten
aus unseren, großen Schatze. Doch jetzt sind wir beide
geizig, wir behalten es für uns . . . Nun, grüß Gott,
Hanna, bis zum Abende!"

D i^ Hände drückten sich und die Lippen b?geg-
neten sich.

Hanna kehrte jene Nacht nicht mehr ins Bett zu>
rück: sie zündete ein ^lcht an, wcrrf sich in festlich
Kleidung und bereitete sich auf den Weg.

Matthias ging weite:- in die Schlucht, an den
dunklen, schlafenden Häusern vorbei. Er blieb vor
einein Fenster stehen, horchte und versluhte in die Dun-
kelheit hineinzusehen, aber kein Geräusch, kein Licht-
schien. I n stiller Trauer zog sich sein Herz zusammen.

„Sol l ich wie ein nächtlicher, Iichtsck>cuor Dieb ins
Hans treten, wo mich eine nichtliebende Mutter ge-
bar? Und wenn ich einträte uud sie weckte, wer würde
mich freundlich anblicken, wer mich grüßen?"
. f t- drückte leicht auf die Klinke, die Tür war vor.
Mosson. E,r ging ums Haus herum, öffnete leicht die
medere Tür. die in den Flur führte, und trat auf den
^'chpltzen ins Zimmer. Er hörte schweres Atmen,
sick, i m " Ä ^ schwelle stehen. Die Mutter rührte
'?f . ^ ' w V ^ ein unverständlich Wort und
<lNzte. Der Vater fühlte in, Schlafe die kühlere Luft,

" " t noschlossenen Augen hob er den
Kopf und stöhnte unverständlich. (Fortsetzung folgt.)

wohlgefällig vom Vlan des Himmelsdomes ab; Vo>
gelgesang erschallt aus dem Gehölz — ein Jubeln ist's
und ein Singen.

An der engsten Stelle des Tales liegt das Hotel
„Zlatorog", das auf einer gewaltigen Tafel dem
Wandereir in vier SpraäM in Strophenform die
Notwendigkeit der Einkehr weißmaäien wi l l .

Nun beschreibt die Straße eine starte Biegung
nach abwärts, dem tieffließenden Seebach zu, an
dessen beiden Ufern sich die Häuser von Kaltwasser
erheben. D?r Ort gewährt einen freundlichen Anblick,
besitzt gleichfalls Pochwerke und Bleischmelzhütten,
und es mündet hier der ktaltwnsserbach, der sich, aus
dem gleichnamigen Graben ton,mend, eingesäumt von
den Abhängen des Luschari» und Königsb?rges, mit
dem Seebach zum nunmehrigen Schlitzabache ver-
einigt.

Wir übersetzen letzteren auf einer Holzbrückr, an
deren Ende eine Tafel den Weg zum Luschari. oder
Heiligen Berg anzeigt.

Di? Straße ist von hier an bis Tarvis schatten»
los, und da die Sonne gar unbarmherzig hernieder«
bnnnt, trachten wir den Weg möglichst rasch zurück-
zulegen.

Der aus wenigen Häusern bestehende Ort Flitschl
ist bald passiert nnd weit unten bemerken wir bereits
die weißen Spielzeug ähnlichen Häuschen von Tarvis,

Eine große Zahl von Wagen, von dort kommend,
bringt Bergfahrer ins Tal, denn von hier aus können
lohnende Besteigungen des Wilden Jägers, der Sei-
sera und audcrer Gipfel unternommen werd?n.

Wir überschreiten auf zlvei neuen Brücken noa>
mals den Schlitzabach. dann lassen wir ihn rechts
seiner Wege ziehen, während wir in Kürze die ersten
Häuser von Ober-Tarvis erreichen.

Der Ort ist festlich beflaggt, überall stehen Grup-
pen von Menschen nnd scheinen etwas zu erwarten.
Nichtig, da kommt es! Unter den Klängen ein?r Mu»
sikbaude marschint, vom Inbel der Bevölkerung bc'
grüßt, mit Fahne ein Gesangsverein ein. Blumen-
sträußch-?n werden vo.i zarten Händen von den Fen'
stern geworfen — überall Lust, Freude und lichrnde
Gesichter.

Wie uns der Wirt erzählt, ist dies die S t Veitcr
Musikkapelle und der Feldlirchener Männcrgesana>
verein, die, einen Ausflug nach Tarvis mach'nd ,u-
gleich am Nachmittage ein Konzert zugunsten arme-
^ iu lkmder veranstalten wollen. Unter solcwn Ve^
Hältnissen verschieben wir natürlich die Heimre ie bi
zum letzten Zuge. yeunre„e tn

Es gehört nicht in diesen Raum, über den Verlaus
des gelungenen Fostes zu berichten ~> wolilbe'riedia!
besteigen wir nm 8 Uhr abends den nach Laibach sah.
renden Personenzug.

I n dunlelviolettcn Farben gezeichnet, stechen vom
Hnnniel die Umrisse des Mangart und anderer Hoch-
warten der Julischen Alpen ab. als sich das Dampf-
roß in Bewegung setzt, um uns ins Krainerland zi
bringen.

Eine zaubervolle Naclft bricht an.
I m Silberlichte schwimmt alles- der Vollmond

gicßt seines Glanzes Fülle über das Meeir der m tiefen
Schlummer versunkenen Berge. Ihre,, Frieden stört
der milde S ä M nicht, der das dunkelste Geklüft nnt
Helligkeit durchdringt, lind und weich die vl-n den
Sonnengluten aufgerissenen Wunden des Gebirges
verhüllend.

S t i l l träumen die Höhen weiter und auf den
blau angehauchten, sternbesetzten Nachthimmel zeichnen
sich Prächtig ihre stolzen Linien.

Wie ein tiefes, unergründlicl>es Geheimnis li^gt
das vor uns und doch eröffnet es sich den,jenigen, der
sich gerne in d?n Anblick ernster, einsamer Alpenbilder
vertieft, ihm wird sich der volle Zauber und die Berg.
gewaltigkeit dieser Gebiete mit ihren ti?finnersten
Schönheiten enthüllen, wenn er ein gewisses Maß von
Bedürfnislosigkeit den, verkünstelten Lebensgenusse
vorzieht und mit offenen Augen das beobachtet wie
eben wir - i n de r K r o n I a n ds'e ckc.

— ( D e r L a i b a c h e r G e m e i n d c r a t) häli
morgen nachmittag um 5 Uhr eine außerordentlich?
Sitzung mit folgender Tagesordnung ab: 1.) Berichte
der Bansoktion: :») über das Gesuch des Hausbesitzers
Jaromir Hannk um Abänderung des gemeinderät-
lichen Beschlusses, betreffend die Ar t der Verbauung
der Knhnstraße (Neferent P r o s e n c ) ; l,) üb?r den
endgültigen Rechnungsabschluß für das Jubi läums
Armenhaus in Udmat (Referent A u i e k ) : <) über
die Vergebung der Beschaffung der Steinmetzarbeiten
sowie des Mater ia ls pro MX! bis 1908 (Neferent
5 u 5 ? l ) ; <1) über die Vergebung des Bau. und
Schnittholzes pro 190« bis I M « (Referent K u i e k ) ;
<-) über den Erfolg der Lizitation behufs Beschaffung
des Schottermatcrials pro 190<> biö 1908 (Referent
5 u 5 e k ) . 2.) Berichte dl>r Schulseltion (Referent
D i m n i l ) : i l) über die Vergebung der Reinigung
der ^chulzimmer in» Hause der Baronin De Traur

am Rain: !>) über das Gesuch der Schulleitung am
Karolinengrunde un, Erhöhung der Remuneration
für Reinigung und Beheizung: «) über die Vcrwen»
dung dor Matevketischeu Stiftung. — 3.) Bericht
der Schlachtliausdircltion über den Vorschlag des
Bürgermeisters, betreffend di? Erhöhung der Ent>
lohnung für die Tchlachthausknechte (Referent Dr.
Ritter von B l e i w e i s ) . — 4.) Bericht des Direk-
toriums des städtifchen Wasserwerkes über die Be-
willigung einer Remuneration für einen Bedienste-
tt>n (Referent Dr. Ritter von B l e i w e i s ) .

— ( B e i m k. k. V e r w a l t u n g s g e r i c h t s ^
Hofe) werden folgende öffentliche Verhandlungen
stattfinden: Am 24. Jänner um N Uhr 30 Minuten
vormittags: Karl V. Mally und Genosfen in Neu«
niarlt l wider das l. k. Ministerium des Innern wegen
der Gemeindevorstandswahl: den 30. Jänner um
10 Uhr vormittags: Franz Pahulje in Bulovica wider
den kramischen Landesausschuß wegen Gemeinde»
zuschlagen zur Hausginssteuer.

-— ( N e u e r n a n n t e B c z i r l s s c h u l °
i n s p e k t o r c n i n S t c i e r m a r l . ) Seine Exzei»
lenz d?r Herr Leiter des Ministeriums für Kultus
und Unterricht hat zn Bezirksschulinspeltoren in
Steiermark unter anderen folgende Herren ernannt:
für die Schulbezirke Friedau, Pettau-Umgebung,
Rohitsch, Luttcnberg und Ober.Radlcrsbnrg den
Oberlehrer in Rohitfch Johann D r e f l a l : für den
Schulbezirk Marburg-Umgebung, St. Leonhard und
Windisch-Fcistritz den Lehrer an der Volksschule Um-
Id l i ng Cill i Josef S c h m o r a n z e r ; für die Schul-
lxzirlc Cilli,Umgebung, Franz, St. Marein und
Oberburg den Oberlehrer in Greis Josef S u v a .
n e k; für die Schulbczirle Drachenburg. Lichtenwald.
Rann und Tüffer den Oberlehrer in Tr i fa i l Gustav
V o d u k e k : für die Schulbezirle Mahrenberg, Schön-
stein, Windischgraz nnd Gonobitz den Lehrer in OvTl-
burg Alois Schech e l ; für die Stadtschulbczirte
Cill i , Marburg und Pcttau den Direktor der Landes
LehrerinnenbildungZansialt in Marburg Franz
Frisch.

— ( E i n e B e a m t e n o r g a n i s a t i o n.) Wir
werden um Aufnahme folgender Zuschrift crfucht:
Ein nicht geringes Interesse erregten in der jüngsten
Zeit die in den hiesigen Blättern veröffentlichten Ne«
richte über die Scliaffung einer alle öffentlichen und
Privaten Beamten umfassenden politiscl>en Organisa«
tion. Tatsächlich sind die Satzungen eines solchen, den
Namen „Xl»«z» / v l ^ n " führenden Vereines von der
k. f. Landesregierung bereits genehmigt und dn-
Vorbereitungsausschuß stellt in der kürzesten Zeit die
gründende Versammlung dieses Vereines in Aussicht.
Der Verein soll als Sammelpunkt der hierländischen
Berufsangehörigen dienen, deren Fach» und Stan»
dcsinteressen, die lvissenschaftliche Fortbildung, die
Geselligkeit und Kollegialität sowie deren Unterstüt-
zung pflegen und fördern. Die Bewegung, die sich
gerade in der jetzigen Zeit in allen Veamtenkreisen
geltend macht, erhallt aus dein Umstände, daß die
wirtschaftlich Kalamität kaum einer Schichte der Ge<
fellscl>aft so hart an den Leib rückt, wie eben dem auf
seine fixen, karg bemessenen Bezüge angewiesenen
Beamt?nstand. Anch die hiesige Beamtenschaft muhte,
um nicht den Ansll>in zu erwecken, als ob Krain ein
Dorado für die Beamtrnsckiaft wäre, zur Lösung aller
in Hinsicht der Sanierung ihrer tristen Lage aufge-
worfenen Fragen Stellung nehmen. Es möge nun
dem Vereine „Xaiw Lvcxn" die regste Anteilnahme
seitens der Beamtenschaft zuteil werden, da ja nur
dadurch deren cnergifche Vertretung in allen maß-
gebenden Kreisen möglich ist und es ihr nur so gelin»
gen wird, unter Wahrung der Beamtenwürde den
Wünschen nnd Forderungen der Beamtenschaft Gel»
tung zu verscliafsen. I t .

* ( M i t t e i l u n g e n a u s d e r P r a x i s . )
Klage des galizischen Landeoausschusses auf Reparti-
tion und Einhcbung der Landesfchulfondszuschlage.
Die Kompetenz des Reichsgerichtes ist durch die Fas»
sung des KlagZpctites bestimmt: sie erstreckt sich auch
auf Schadenersatzanspruch, wenn diese bloß eine ein.
heitlicbe Modifikation des Einl)i'bungZanspruches sind.
^- Zur Repartition der autonomen Zuschläge und
deren Einhebnng sind nur die staatlichen Organe ver»
pflichte. " p .

— <Der a l l s l a v i f c h e S o l o l t a g i n
A g r a m.) Für diefcs in, heurigen Herbste stattfin»
dende Fest, an welchem alle slavischen Nationen teil.
nehmen werden, wurde das Turnlomitee unter dem
Präsidium de-> Verbandolrlirers Drag. Kulc eingesetzt.
Kapellmeister I van Muhviö hat die Musik für die
Turnübungen bereits fertiggestellt und die Noten
werden an alle beteiligten Vereine versendet. Zur Zeit
des Sololtages findet in den RäumlichleitTii des
.Handels^ und Gewerbemufeums eine Tolol- und
schullwgienische Ausstellung statt.

( T o d e s f a l l . ) Freitaa starb in Poln im
5>l. Lebensjahre der k und f. Marinelurat erster Klasse
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Herr Anton Z u p a n , Besitzer dcs goldenen Verdienst,
kreuzcs mit der Krone und der Iubiläums-Erinne-
rungsmedaille, ein gebürtiger Kramer. DaZ Üeichen»
begängnis fand gestern statt.

— ( G r o ß e r B r a n d i n A ß l i n g - H ü t t e . )
I n der Werksanlage der Krainischen Industriegesell.
schaft bwch gestern ein großes Feuer aus. dem die
Drahtzieherei, die Stiftcnfabrik und die Magazine
znm Opfer fielen. Das Feuer entstand gegen 4 Uhr
n-orgens, wie vermutet wird, durch Heißlaufen einer
Welle in der Drahtzieherei. Es fand in dem mit Ol
nnd Fett getränkten Boden reichlich Nahrung, brei»
tcte sich, begünstigt durch den Umstand, das; der
Sonntagsruhe halber im ersten Momente wenige
Kräfte znm Löschen zur Verfügung standen, mit gro-
ßer Geschwindigkeit aus und ergriff gleich auch die
Stiftenfabrik sowie die Magazine, so daß an eine
Rettung dieser Objekte nicht gedacht werden konnte
nnd sich die Rcttungsarbeiten der sofort auf dem
Vrandplatze erschienenen Fabriksfcuerwehr, der sich
später die Feuerwehren von Aßling, Iauerburg, Kar-
ner-Vellach. Birnbaum und Lengenfeld anschlössen,
darauf beschränken muhten, das an die Drahtzieherei
unmittelbar anstoßende Turbincnhaus sowie das
Walzwerk vor den Flammen zn schützen. Dank dem
energischen, aufopferungsvollen Eingreifen der ver-
einten Kräfte und unterstützt durch ein? günstige Wind-
ricktunq, gelang dies auch vollkommen, so daß der
Brand auf den Drahtzug, die Stiftenfabrik und die
Magazine eingeschränkt werden konnte und die Gefahr
einer weiteren Ausbreitung des Feuers schon in den
Morgenstunden beseitigt erschien, wenngleich die
Üöscharbeiten den ganzen Tag fortgesetzt werden muß-
ten und bis zum Abende auch noch nicht vollends be-
endet Nmren. Leider erlitten zwei Feuerwehrmann
ner, die bei den Löscharbciten durch den Schutt durch-
brachen und mit den Füßen in unter diesen geschmol-
zenes Zink kamen, recht schwere Verletzungen: sie
wurden ins Spital nach Laiback überführt. Der Scha-
den, gegen den die Gesellschaft übrigens versichert
ist, wird auf ungefähr eine halbe Mi l l ion Kronen
geschätzt, doch dürfte die Gesellschaft den Betrieb in
den zerstörten Teilen dcs Werkes kaum vor einen,
halben Jahre wieder ausnebmen können, was um so
empfindlicher ist. als gerade gegenwärtig viel? Auf-
träge und Schlüsse zu verhältnismäßig recht gunst,-
gen Preisen für den ErPort vorlagen, die natürlich
^'tzt unausgeführt bleiben müssen, da auch alle Vor-
rate an Draht und Stiften beim Brande zugrunde
gingen. Einen schaurig-schönen Anblick gewährte das
von' den mächtigen, über die hohen Essen hinausschla-
genden Feucrgarben grell rot beleuchtete Savetal,
während das ungefessclte Element in wenigen Stun-
den zerstörte, ums Fleiß nnd Kapital in jahrelanger
Arbeit geschaffen hatten.

- ( S c h w e r e r U n f a l l . ) I n Zwischlern
verunglückte am 20. d. M . die Frau des Branntwein-
brcnners Melz dadurch, daß sie, auf der Deichsel eines
Wagens stehend, der eben mit Brennholz beladen
norden sollte, von den scheugewordenen Pferden ctwa
I M m weit geschleift wnrdc und sehr schwere innere
und äußere Verletzungen davontrug. Sie wurde in ihre
Wohnung übertragen, wo sie. schon hoch schwanger,
ein totgeborenes Kind zur Welt brachte. I h r Zustand
liat sich infolge hinzugetrctener Bauchfellentzündung
noch verschlimmert, doch hofft man sie trotzdem am
Leben erhalten zu können.

- ( J o u r n a l i s t i s c h e s , ) M i t Beginn dcs
laufenden Jahres wurde in Laibach ein Organ des
Landesverbandes der krainischen Gewerbcgenosscn-
schaft gegründet, das den Titel „Slnvennki ndrtui lc"
trägt und zweimal monatlich (am 1. und 15.) her-
ausgegeben wird. Das neue Blatt wi l l den Inter-
essen aller slovenischen Gcwerbsleute dienen und unter
anderen, anch die Idee eines allgemeinen slov?nischen
Gcwerbevercines propagieren. — Preis ganzjährig
6 15, halbjährig 3 K, vierteljährig 1 15 60 k. —
Unter dem Titel . .^ovi 8lov<>nuki k t l ^o rc " wurde
die erste Nnmmer eines für das slovenische Volk in
Steicrmark bestimmten Blattes herausgegeben. Es
wird bei Dragotin Hribar gedruckt: als Eigentümer
wird ein nationales Konsortium genannt, während
als Herausgeber und verantwortlicher Redakteur
Cvctko G o l a r zeichnet. Das Blatt wird am 5. nnd
20. jeden Monates erscheinen; Abonnement jährlich
2 X

" ( F r a u e n o r t s g r u p p e L a i b a c h des
V e r e i n e s S ü d m a r k . 1 Am 19. d. M . fand im
.Kasino die Jahreshauptversammlung der Frauen-
ortsgrnppe Laibach dcs Vereines „Südmark" statt.
Dio Obmännin-Stellvcrtreterin. Frau Lina K r c l i -
t e r - G a l l e , begrüßte die Versammlung, den Bei»
rat der Ortsgruppe Herrn Dr. A m b r o s i t s c h , den
Vertreter der Männcrortsgruppe Herrn Dr. B i n '
de r nnd die Vertreterin der Frauenortsgruppe des
deutschen Schulvcreines, Frau Marie W c t t a c h ;
die Genannten brachten die Sympathien der von

ihnen vertretenen Vereine gegen die Ortsgruppe zum
Ausdrucke und beglückwünschten sie zu ihren schönen
Erfolgen. Die Schriftführerin, Frau Paula N ö g e r,
verlas die Verhandln»,gsschrift der letzten Hauptver-
sammlung, Schriftführerin-Stellvertreterin, Frau
Marie <̂  e r ne, erstattete den Bericht über die Tätig-
keit der Ortsgruppe im verflossenen Vereinsjahre.
Der Bericht befaßte sich eingangs mit dem Wirten
des Gesamtvereines, der 288 Ortsgruppen mit 23.l!92
Mitgliedern zählt. Die Einnahmen betrugen 97.935 15.
um 19.846 15 mehr als im Vorjahre. Das Gesamt-
vermögen beträgt 371.22t) 15 und hat sich gegen das
Vorjahr nm 47.846 K vermehrt. Die Frauenorts,
gruppe L a i b a c h zählt derzeit 292 Mitglieder. I h r
Vorstand hat im verwichcnen Vereinsjahre bei 10 Sit-
zungen in 4 l Fällen Unterstützungen in der Höhe von
5 bis 110 X gewährt, welche die Gesamtsnmme von
1128 15 erreichten. Die Ortsgruppe ließ es sich ferner
angelegen sein, aus den Mit teln des Franew und
Kinderhortes durch Ankanf von Lehrmitteln und Zu-
wendung von Schulgcldbciträgcn deutschen Mädchen
und Knaben den Schulbesuch zu ermöglichen. Der
Bericht schilderte dann den gelungene», Verlauf des
Nosenfestes und des zahlreich besuchten, erfolgreichen
zweitägigen Nikolofestcs, deren glänzendes Gelingen
hauptsächlich der opferfreudigen Tätigkeit der Ob-
männiN'TMvertreterin, Frau K r e u t e r ° G a l le ,
zu danken ist. Ein großes Verdienst erwarb sich dies?
auch durch die Anregnng zur Gründung einer Volks-
bücherei, deren Leitung sie übernahm. Die Bücherei
zählt 250 Abnehmer, die Zahl dor entlehnten Bücher
beträgt 9350, Dankend anerkennt der Bericht die
ersprießliche Tätigkeit der Bibliothekarin, Fräulein
Ada H a m a n n. die der Bücherei auch eine namhafte
Spende zuwendete. Der umfassende Bericht wurde
von der Versammlung mit Beifall zur Kenntnis ge
nommen. — Nach dem Säckclberichtc betrugen die
Einnahmen der Ortsgrnppc 649 15, die Ausgaben 46
Kronen. Der Frauen- und Kinderhort hatte 189") 15
Einnahmen und 1017 15 Ausgaben. Die Volks-
bücherei weist 1085 15 Einnahmen und 616 15 Aus-
gaben auf. Die Vorsitzende teilte sodann mit, daß
die Obmännin. Frau Cäcilie M a h r , aus Familien-
rücksichten auf eine Wiederwahl verzichten müsse und
sprach ihr lebhaftes Bedauern hierüber aus, da ja
von ihrem milden, sanften Wirken jene Harmonie
ausging, welche den Vorstand zu einmütigem Wirken
ancifcrte. Dem Antrage der Vorsitzenden, Frau M a h r
zur Ehrcnpräsidcntin der Ortsgruppe zu ernenne»,
wnrdc freudig zugestimmt. Die Obmännin sprach fer-
ner der Bibliothekarin, Fräulein Ada H a m a n n,
die wegen Verchclichung auf ihre Stelle resigniert
hatte, sowie deren Stellvertreterin. Fräulein Marie
B i n t e r , dem Beirat Herrn Dr. A m b r o s i t s c h
sowie dem Vertreter der Presse den Dank aus und
verlas ein von der Hauptleitung eingelangtes Glück-
wunschschreiben. Bei der vorgenommenen Nemvahl
des Vorstandes gingen hervor: Obmännin: Frau Lina
K r e u t e r - G a l l e ; Stellvcrtretcrin: Fran Philo-
mcne P a mm er ; Schriftführerin: Frau Paula
R o g e r ; Stellvertreterin: Frau Marie s ' c r n c ;
Zahlmeisterin: Frau Nelly H ö g l e r ; Stellvcrtrete-
r i n : Frau Nelly N i c b l ; Bibliothekarin: Fräulein
Marie B i n t e r .

— ( D i e L a i b a c h e r 5 i t a . l n i c a ) hatte für
Samstag ihren ersten Tanzabend angesetzt. Das
Kränzchen ging im kleinen Saale des „Narodni Dom"
uuter Mitwirkung einer Abteilung der Laibacher
Vereinskapelle vor sich und mag die tanzenden Paare
befriedigt haben. Weniger Befriedigung rief der
schwache Besuch hervor. Es ist natürlich nicht unsere
Sache, recht ins Innere zu gehen und Gründen für
die spärliche Beteiligung nachzuspüren.

— ( D e r M a s k e n b a l l ) des hiesigen sloveni-
schen Arbeitergcsangsvercincs „Slabec" findet heuer
am 4. Februar im großen Saale des Grand-Hotels
„Union" statt. Nach den bisherigen Vorbereitungen
zu schließen, und angesichts der Beliebtheit, deren sich
der Verein unter der Bevölkerung erfreut, wird die
Unterhaltung sowohl sehr animiert wie auch voraus-
sichtlich gut besucht sein. ^ Ten Besuchern ist eine
besondere Überraschung in Aussicht gestellt, die jedoch
einstweilen noch nicht verraten werden darf.

— ( F a s c h i n g s n n t e r h a l t u n g . ) Der
Unterstützungsvercin der Arbeiter und Arbeiterinnen
der hiesigen k. k. Tabak-Hauvtfabrit veranstaltete vor-
gestern abends im großen Saale des Hotels „Union"
eine Faschingsunterhaltung, die einen vortrefflichen
Besuch auszuweisen hatte und demgemäß die tanzen-
den Paare bis in die frühesten Morgenstunden bei-
sammen hielt. Die Tanzmusik besorgte eine Abtei-
lung der Militärkapelle mit dankenswertem Eiser
und wnrde den hohen Anforderungen, die man an sie
stellte, vollauf gerecht. Küche und Keller des Herrn
Kamposch entfalteten ihre bekannten Vorzüge, so daß
auch in dieser Beziehung den Lebensgeistern der Atem
nickt ausging. Es herrschte im Saale ein fröhliches

Treiben, dessen sich der Vercinsausschuß um so mehr
erfreuen konnte, als er nebst dem besten moraliscl>cn
Erfolge einen ansehnlichen Effekt für seinen Unter-
stützuugsfond erzielte. — Den Abend beehrten zahl»
reiche Herren Beamte der Tabak-Hanfttfabril mit
Herrn Oberinspektor M ö l l e r an der Spitze mit
ihrer Anwesenheit.

* ( J o s e f D u I l e r s c h e M ä d c h e n - A u s -
stc u er s t i f t u n g.) Das Iahreserträgnis pro 1905
per KXX) 15 der Josef Tullerschen Mädchenaussteuer,
stiftung ist zu vergeben. Anspruch auf diese Sti f tung
haben die ehelichen Nachkommen weiblichen Geschlech»
tes der Geschwister des am 5. Antust 1ft63. in Groß-
Lerchendorf bei Nudolfswert verstorbenen Stifters,
die sich im Iah^e 1905 verehelicht haben, insoferne sie
gut gesittet und des Lesens der Landessprache kundig
sind. Bewerberinnen um diese Stiftung haben die mit
den,, legalen Stammliaume, dem Sittenzeugnisse und
dem Nachweise der Lesenskundigleit, dann mit dem
Trauungsschcine belegten Gesuche bis zum 20. März
bei der k. k. Landesregierung in Laibach zu über-
reichen, r.

— ( A l s e i n e i n f a c h e s u n d k o s t e n l o s o s
M i t t e l g e g e n S c h l a f l o s i g k e i t ) wird von
einen, Leser unseres Blattes folgendes zum Nutzen
und Frommen der leidenden Menschheit auempfohlen:
Man versetze sich in Gedanke»,, indem man natürlich
di'.> Augen schließt, an eine große Schultawl und
schreibe, ohne an etwas anderes zu denken, fortwäh-
rend in Gedanken die Zahlen 1 bis !0 oder 1 bis 20
der Reihenfolge nach auf, indem man sich die Zahlen
vergegenwärtigt. Nach mehrmalige Wiederholung
wird diese Beschäftigung so lästig, daß man sie fallen
lassen möchte und an etwas ganz anderes dentt. Da
muß man sofort wieder auf die Mfernaufschreibung
zurückkommen und sie fortsetze»,. Diese geisttötende
Arbeit wird so langweilig, macht derart müde und
wirkt so erschlaffen!), dciß man nach etwa <0 Minuten,
manchmal auch früher, einschlummert. -— Beim
Schreiber dieser Zeilen hat dieses Mit te l noch nie
versagt. Man probiere also!

* (Schnee f a l l . ) Der diesertage gefallene
Schnee verursachte an der elektrischen Straßenbelench.
tung und an der staatlicheil Telcphonanlage einen bo
deutenden Schaden, der erst in einigen Tagen wird
behoben werden können. Es wurde eine Unzahl von
elektrischen und Telephondrähten abgerissen, die teils
aus der Straße lagen, teils von den Dächern hingen.
MehrercGasscn befanden sich zwei Nächte ohne Beleuch-
tung. Die Verwaltung des städtischen Elektrizitäts-
Werkes sowie die PostVerwaltung sind eifrigst bemüht,
die Anlagen in der kürzesten Zeit wieder in den frühe-
ren Stand zn setzen. Anch beim Betriebe der elek-
trischen Straßenbahn faincn Verkehrsstörungen vor.
Der letzte Straßenbahnwagen, der vorgestern um
1l» Uhr nachts in die Remise hätte einfahren sollen,
kam erst früh um halb 5 Uhr dort an.

(V c r u n g I ü ck t.) Am 19. d. M. vormittags
wurde der Besitzer Josef l'cuöur aus Kalce, Bezirk
Loitsch, auf einem steilen Waldwege unter scinem
umgestürzten, mit Prügelholz beladcnen Wagen tot
aufgefunden. Der Verunglückte dürfte den hochbela-
denen Wagen, der ob der Schräge des Weges dem
Umstürze», sehr ausgesetzt war, auf der einen Seite
gestützt habe»,, hiebei über einem auf der Fundstelle
gelegenen Stein gestolpert sein und durch seinen Fall
das Umstürzen des Wagens veranlaßt haben. — I .

* ( E i n u n b e k a n n t e r H ä f t l i n g.) I n den
Arresten der k. k. Polizeidircktion in Triest befindet
sich seit 11. d. M . ein ungefähr 47jähriges Indivi«
duum in Haft. das angibt. Peter Hambert zu heißen,
in Teplitz am 6. Jänner 185!) geboren und ebendahin
zuständig, konfessionslos und von Berns Seemann
zn sein. Der Häftling behauptet, er sei iu seinem
15. Lebensjahre nach Australien ausgewandert, wo er
Frau und Kind zurückgelassen habe. Dieses Ind iv i -
duum stellt sich taub und scheint I r rs inn zu simulieren.
Seine Photographie ist auf der Polizcitafcl der Zen<
tralwachtstube dos Stadtmagistrates ansgestollt.
Etwaig? Angaben wollen der Polizei gemacht werden.

Theater, Kunst und Literatur.
" s P h i l h a r m o n i s c h e G e s e l l s c h a f t . )

I n würdig-erhebender Weise eröffnete gestern die
Kanimcrinnsikvereinigung der Philharmonischen Ge
sollschast die Erinncrungsfeier an den unsterbliche!',
Meister, dessen Schöpfungen lebe», werden solange di.'
Menschheit an die Knust glaubt, der ein Hohepriester
der edelsten aller Künste war, dessen Leben den tief
ernsten Ausspruch bewahrheitete: „Traurig und groß
ist die Vestimmnng des Künstlers!" Es hatte sich
zu den, gestrigen, den Manen M o z a r t s gewidmeten
Abend ein zahlreiches P u b l i l M eingefunden, das
mit Begeisterung die ausgezeichneten Darbietungen
aufnahm und die mitwirkenden Gäste .Herrn Professor
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S y r i n c l und Dr. N c u b e r t besond^ro chrio.
Eu, ausführlicher V^richt folgt. Dns .ftonzert beehrte
auch Herr Üandespräsidont Theodor S c h w a r z mil
sem«ln Vesuchc. — Dlc Fortsetzung der M o z a r t -
f c i c r bildet ein außerordentliches Konzert, das die
Philharmonische Gesellschaft unter Mi twi r luna der
Opri nsänacrin Frau Marta W i n t e r n i t z S o n n
t a q den 2.^. d. nin halb 5 Uhr nachinittans vor-
anstaltet. Das Progrannn werden wir demnächst bo
lanntaeben.

"^ ( D c n t s c h e V ü h n e.) I n f o l ^ der Unpä^
lichlcit von Herrn S i e g e erfuhr der Spielplan
neuerlich eine Änderung, indem die Operate „Die
schöne Helena" wiederholt wurde. Die Vorstellung war
brav, Herr F i s c h e r , der diesmal den Men.'lans
gab, von zündender drastischer ätomik. Das Hans war
schwach besucht.

- ( N c m i n i s z e n z an H i l s c h e r . ) Vs
dürfte manchen interessieren, wenn wir zu der in der
letzten Nummer gebrachten Notiz über Hilschers
IMjährigen Geburtstag nachstehend noch ein Vlalt
aus dem (im Besitze des Herrn Landesrates i. N.
Josef Pfeifer befindlichen) Ttammbnche des Karl
Neckmann, Faktors der Vnchdrnckerei Nosalia Eger
und Sohn, mit Blättern ans den Jahren 1M1 bis
1^34, wiedergeben:

Freuudschaft erhalt und erwärint wie die Sonne
das Leben Vereinter'

Doch den Geschiedenen auch strahlt sie als lieb-
lichcr Stern,

Gleich dem Vaume. gewährt sie uns Schatten
und Vlütcn und Früchte'.

Selbst auch eili dürftiges Vlatt g?lte als teueres
Pfand.

" Modena den 17. I u m 1883.

Josef Emannel Hilschcr.
- (̂  / v <' « < j ll >l u /. c ^ « I< < ^ il, (1 r u 5 t v :̂

x u l< r ^ n ̂  « 1< «.) Inhal t des Doppelheftes 5 und 6:
1. Abhandlungen: 1.) Dr. C. .«il r a m e r : Die Unter
suchung der Trink und Hansgebrauchswässrr in K-rnin.
2.) Viktor S t e s k a : Das O l w ^ i n m <^>i<»liil,l,l>
^od i l iu in in Laibach. !5.) I van V r h o v n i k : Caspar
Schwab. 4.) I van V r h o v n i l : Der slovenische
Büchermarkt vor hundert Jahren. -V) V. S t e s k a :
Nelson in Lnibach. l l . Kleine Mitteilungen: l.)
I . V r h o v n i k : Der Standort des Prcüerendenk-
ninls nnd dessen Unigebnng im Jahre 17W. 2.) I .
V r h o v n i t : Woher der Nanie Kolesia? 3.) I . V r -
h o v n i k : Eine kleine Ergänznng znr Biographie
Vodnits. 1.) Dr. Fr. I l e i U ? : Pohlins „ l l i d l io
1w>('i» Ci»,ln<»Ii:u'". 5.) A. A ^ t e r c : Ein bisher
unbekannter Bürgermeister von Laibach, ll.) A. A 5-
k e r c : Die Taufnamcn im Laibachcr Stadtarchiv.
7.) Viktor S t e s k a : Abrahani a Santa Clara.
I N . Literatur. - IX^. Mtgliederverzeichnis des M u
sealvereines für Krain. — V. Wissenschastlichc Korpo^
rationen und Vereine, mit denen der Mnsealverein
in Verbindung und Viichertausch steht,

^ ( D i e P u b l i k a t i o n e n de r „ 3 1 o
v e n s k a M a t i c a") für das Jahr lW5 sind erschie.
nen. Die Mitglieder erhalten 7 Bücher, und zwar:
1.) Ndoi'nili V I I . Band, redigiert von L. P i n t a r .
2.) l^>t«i»i», redigiert von E. L a h. 3.) ftl«v<>n«I<lr
didlioss,..,^^^ ^ n Dr. Fr, S i m o n i s . ^.) «lo
v^nnl«' nil,'l»<In^ p<^uil, von Dr. K. « t r e k c l j . 5>.)
^ l 'mnini , von Dr. Iofef V o k n j a k. 6.) I'i-<vn<U
l2 «v<>tovn<> knji/.<;vllu»ti (1t< i i ^ k i tißove<!, über
seht von Otto Z u p a n ö i ö ) . 7.) K n ^ o v l l
^ i i i n j , : « , redigiert von Fr. L e v e c .

Telegramme
its l. l. TeleMtn-VmchMenz.VutMs.

V ö c k l a b r n c k , 21. Jänner. Der ehemalige Chef-
redakteur der „Wiener Zeiwng" Hofrat U H I ist
heute nacht in Mondsee gestorben.

Die Wahlen in England.

L o n d o n . 2<. Jänner. Nach den bis jetzt be-
tannten Wahlergebnissen sind gewählt: 255 Liberale.
>̂> Arbeitervci-treter, 1l!i Unionisten und 79 Nationa
nsten. Danach gewinnen die Liberalen 139, die Ar-
b<'lterpartei 28. die Unionisten 8 und die Nationalisten
«Men Sitz.

Rußland.

b u r n 3 ^ / " " ' " ' ' ^ u n e r . (Meldung der Peters,
r e v o ^ ^ Das Komitee der fozml-
w d ^ d ^ A n s ^ ^ " hat eine Proklamation erlassen,
darauf ^ V ^ " ' " " enthalten ist. nut Rücksicht
l u n a s w ^ ' ^" tpunkt für eine aggressive.Hand.
2 2 " ^ , ' augenblicklich ungünstig N'äre, sich an,
^ . manner ^der Kundgebung zu enthalten.

Reuiftkeiten uom zlüchcrmarlttc.
G<l t l t D r . M . , Leitfaden der Hanbelsgeogiaphie. gbd.,

K 3 60. — Kühler Dr. A., Nlileitung zum Studium der
deutschen Geschichte, k — 60. — L i n d e r s O l o f . Zur Klar»
stellung der Aegriffe Maße, Gewicht, Schwere und Kraft, l i 1 20,
— Hudson Thomson J a y , Das Gesetz der psychischen E>
schemungen. l i 1 44. — P a u l y Dr. A.. Darwinismus und
Lamalclisnlus, l<840. — T e r m i n I h s . . Wandelungen eines
Menschen am Berge der Ellenntnis, l< 360 . — N e g m a n n
H.. Licht» und Schattenseiten der häuslichen Erziehung. K I 44,
— vleumann C., Byzantinische Kultur und Äenaissancelultur,
l i 1 80. - Heymans Dr. G., Die Gesehe und Elemente des
Wissens aftlichen Deuten«, X 1 3 2 0 , — B u r g g r a f J u l i u s ,
Schillerpredigte», l< 4 80. — Göthe-Kairnder aus das Jahr I9N6,
X 1 20, — Deutscher «amera Almanach 190«. l i 4 20. — La
Cour und A p p e l . Die Physil, gbd.. li li) 80. — Hannele
P.. Die Herstellung photographischer Postlartenbilder. l i l 80
— Loescher Fr i tz, Vcrgliihern und Kopieren auf Vromsilber.
Papier, l i 3. — Schmidt Hans, Pholographischrs Hilfsbuch
für ernste Arbeit, l i 4 32. — Drs Ingenieurs Taschenbuch
«Hütte», l i 19 20. — Edel Edm., Marienbad, l i 3. — Gang-
Hofe 1 L u d w i g , Das Märchen vom Karfunlelstein, lart.
l> 4 50. gbd. l i 4 80. — « i z e t e l l y Ernst A l f r e d . Emil
Zola, l i 7 2 0 . — W o l l j K a r l , Katechismus der Frauen»
bewegung, l i 1 20.

M a y e r K., Was das Kind im ersten Schuljahre zeichnen
soll, X — 48. - M a y e r tt., Was das »iud im zweiten Schul-
jahre zeichnen soll, l i — 60, — Gohre P., LebensgcWchte
rines modernen Fabrilarbeiteis, l i 540 . — Wadschmidt
M o l f r a m , Dante Gabriel Nussetti, « ? 20. —Whi te Andrew
V., Aus meinem Dip omalenleben, gbd., l i 14 40, — Bau»
sch inger I , Die Bahnbestimmung der Himmelskörper, l i 40 80
— Lenhar t Pro f . G.. Die ersten Jahre im Lehrerberufe,
l i 2 - l l l . — Ziemann Dr. Franz, Deutsche Mustersätze zur
lateinischen Grammatit, l i — 96. — Vockeradt Dr. H., Das
Ztudium des deutschen Stils an stilistischen Musterstücken.
« 2 16. — Broecler M. v., Kunstgeschichle im Grundriß,
»l'd,, l<4 80, — Nichthofen Fcrd. F re iher r vou. Ergebnisse
»nd Ziele der Südpolarfoischuug, l i 1 20. — Fraueu t ros t ,
Gedanlen für Männer. Mädchen und Frauen, l i 2 16, -
K lopfer Dr . J u g . P . Die deutsche Vürgerwohnung. l i 1 92
— B i l d t I . uud öchleschla I . , Leitfaden für den Unter,
ncht in der Geometrie und Ploj,t<ionslehre, l i 2. — Stratosch>
G r a h m a n n G , Grschichte des östcrr. Unlerrichtswesens l i 9
— Hanusch Ferd . . Weber.Teff. X 1 50, — Wenusch I
R i t te r v,. Einiges über Kleintierzucht, li 1 20. .. I o l l s A
Zur Deutung des Begriffes Naiurwahrheit in der bildenden
Kunst, li 3 «0, — Vurc lhard t I . , Weltgeschichtliche Be-
trachtungen, li 7 2l),

Menger Ä.. Über die sozialen Aufgaben der Rechtswissen-
schaft. l i 1 20. — Hackmann H. Der Buddhismus uud der
Lamiaismus, l i — 4«. — Wash ing ton I r v i n g Nip
van Mulle, illustriert von Nrtur Ractham, gbd.. l i 24 — —.
Zugmayer Erich, Eine Reise durch Vorder Asien im Iabre 1904
gbd.. X 14 40. - Zerbst M a x D r . , Zu Zarathustra
l i 2 10. - W r a n g e l l F v„ Lebensfragen l i 1 20
Pel row G. S., Rußlands Dichter und Schriflstrller l i 2 40
— Lehmann O , Pro f . Dr., Magnetischer Wind uud
Mague.ola.hodenstlatile«. l i 2 40 - V i e schmann ss
DiegebräuchlichsteuReagenzien, l i l 40. - Herber t Stiencer'
Eine Autobiographie. 2 Bände. l i 16 80 - 3/, ,?7° ' v
Durch Asien, geb, l i 24 - . - V o l l mann R. W rtlundVin
der Schule, l i 3 - ; Naturkunde, l i 3 60. ^ ' Aus meinem

I n « 7 l s i n » V ^ ' " ' " ^'"'"' " " " ^ b°he.'.ohe.
Vorrätig in der Buchhandlung I g . 0. K Ic i n m a y r

^ Fed. V a m b e r n in Lailiach. Kongrehplah 2.

Angekommene Fremde.
Grand H»tel Union.

Nm 21. Jänner Priedor. Nfm., Karlstad! — ^enlo
Kfm., Podgrad. — Syrinel. Profefsor. Marburg. - Hilbert'
l. l, Oberingenieur. L'chtenwald. — Verg, K fm, Llitlich —
Rosenbaum. Ksm, .Nürnberg. — Mi lu la, Kfm Plan —
Gartner. Seischeg. Kflte.. Graz. - Stur. Ingenieur. Sarajevo
— Druslovit. Privat. Nohitsch. - Majdiö. Privat ^arse —
Svejda, Ingenieur, Pehlau ,Nähmen^. ~ Ia l i l . ' Fabrilant
s. Tochler. Görz. - Felbbauer, Grünig, «ftle,. München -
Wustin, Pezbirc. PavZe. Möltliu«. - Kraler. Tschermoschnih -
Dupkljsti. Zapoge. - Swehota. Maas. Ingenieure: Krampflicel
Reinhard. Wolf. Nensen. Hertzel, Kotraschet, Walter Kaufleute
Wien.

Verstorbene.
Am 19 Jänner . Josef Vitenc. Nrbeiterssohn, 2 I . ,

Pelersstrahe 53, lisonc liiti', o»,»i».
Am 20. J ä n n e r . Johann Iapel j , Vesiberssohn

4 T., Schwllizdorf 18. Fraisen ^ ' " '
Am 21, Jänner . Maria Kozjel, Kutscherswitwe,

73 I . . Ienlogasse ^, Blutsturz.
I m Z i v i l s p i t a l e :

Am IN. Jänner . Valentin Kolcnc. Schmied, 40 I . .
8»room» pl,»rin^i,. — Peter Vergant, Arbeiter 51 I '

Lottoziehung am 20. Jänner 190«.

L inz: 15 54 45 56 70
T r i e f t : 59 87 86 43

Meteorologische Beobachtungen in Laibach.
Seeyöhe 306 2 »>. Mit t l . Lusldrucl 736 0 m„>.

..s, 2 U . N . , 7 3 8 5 , 3 1^ SO schwach s brw»M
^" 9 . Ab. 741 2 ' 0 b NW schwach > .

7U. F. ! 741 0 ! - 1 8 c>. schwach . ' '
21. 2 . N i 7^8 6 > 1 2 NO. mähig » 1 b

^ » Ab. 736 2 . -0 6 » »
2 2 > 7 U F . 732 7 - 0 5 SO. mähig ! . 0 9

Da? Tagesmittel der Temperatur vom Samstag 1 3 ' ,
Normale - 2 3 ° ; vom Sonntag - 0 4 ° . Normale -23«.

Verantwortlicher Medalteur: Anton F u n t e l .

kaibacher deutscher Curnuerein.

Samstag den 27. 3ä~nner 1906

3ahres*Hciupf»
perfammlung.

o o o
Cagesordnung:

1.) Berichte • 2.) neuwahl . 3.) anfällige Hnträge.
o o o

Beginn : 9 Uhr abends.
Ort: Kailno - Glashalle.

6ut Beil t

Der Curnrat.

Weinkeller Jeglic
Domplatz Nr. 1

empfiehlt «eine

Eigenbau-Weine
aus den Weingärten Gurkfeld-8tadtberg und
Osredek. und zwar:

Rotwein, Jahrg. 1903 Liter 96 h
dto. » 1̂ 04 > 72 h
dto. » 1905 > 80 h

Weißwein > 1904 » 80 h
dto. Gutedel, Jahrg. 1905 > 88 h
dto. Riesling, » 1905 > 8 8 h

Diese Sorten sind vorzüglicher Qualität (aus-
gezeichnet in Paris mit Ehrenkreuz), und Freunden
Unterkrainer Weines besonders zu empfehlen.

Außerdem KUH! Istrianer, steirisohe und
ungarische Weine im Ausuchunk.

Der Keller ist vorm. von 8 bis 1 Uhr, und
nachm. von 4 \m 8 Uhr geöffnet. (284) 12—3

Wer die Strömungen und Bestrebungen unseres 90t \ # š^ fb % A fl^
modernen Xunst- und Geisteslebens in einem I I I 1 M+ H l X l
humoristisch-satirischen Zeitspiegel betrachten I I M • ! ^ ^ 1 1 1 9M
und verfolgen will, der lese jeden M on tag 1 W% W % # M\ ^0 %

die neueste summer der Jrtünchner ^fwjmwm W wmmjW — —
€inzelverkauf und yibonnements bei lg. v . K l e i n m a y r & F e d . B a m b e r g in La ibaoh ,
Xongressplatz Jir.Z und Süöbaknho/ (Kiosk) sovie in S t e inb rüok , SQdbahnho/ (Xiosk). '.*•»)»*



Laibacher Zeitung Nr. 17. 150 ii2. Jänner i !Mi.

Kurse an der Wiener Börse (nach dem offiziellen Kursblatte) vom 20. Jänner 1906.
Die notierten Kurse verstehen sich in Kronenwührung. Die Notierung sämtlicher Aktien und der ,,Diversen kose" versteht sich per Stück.

Geld Ware

«Ugemeine Staats«
schuld.

Einheitlich« Rente:

4«/, lonv. steuerfrei, Kronen
(Nai'Nov.) per Kasse . , ,00 05 100 25

detto ( I ä n - I u l i ! per Kasse ion —100 20
2 «"/„ ö. W. Noten (Febr.'Aug.)

per Kasse i«110 101 2»
4 »°/„ ». W Silber («pril<0lt.)

per Kaff« l o i 10 101 2«
1860er Et»at«!ose 500 f l . 4«/„ 161 »5 163 ̂ 5
1»«0«r „ 100 f l . 4°/„ tS5 — 197 —
1»«4«l , . 100 f l , . .290 — 291 —
18«4er .. 50 f l . . , «88 2S0 —
Dom.'Pfanbbr. ic l»0 f l . 5"/„ »9250 294 50

Staatsschuld d. i. «eich«.
rate Vertretenen König»

reiche »nd Länder.
bfterr. Voldrrnte. stfr.. «old

per Kasse . . . . 4"/„ 11? 80 118 —
lbfterr. Rente in Kronen», stfr.,

Kr. per Kasse . . . 4°/« 100 20 ino-4«
detto per Ultimo . . 4" / , 100 20 10« 4V

«Oft. Investition«, Rent«, stfr..
Kr. per Kasse . 2»/,°/« 91 55 91 75

Gtsn,b«l,«.f»««»,sch»ld.
«lschnihlNlg».

»llsabethbalM in V., fteuerfrn,
zu 1«.000 ft. . . . 4°/<,11840 1194«

Franz Iosef.Vahn in Silber
(div. Et.) . . . 5'..'Vu »2? 10 12810

»a l . Karl Ludwig-Vahn (div.
Srückr) Kronen . . 4° / , 39 95 100 95

Rudolfbahn in Kronenwührung,
steuersr. (biv, St.) . 4"/„ 100 — 101 —

Vorailberger Vahn, steuerfrei,
400 Kronen , , . 4"/» lou 10 101 —

) » Ot»»r«schnll>»erschlnt»n«en
««ßtstempelle ßismbahn.AKNt».

«lisabeth N. 200 f l , K«t. 5'/."/«
von 400 Kronen . . . . 48« 50 488 b0

oetto Linz.Uudwei« 200 f l .
ö. W. S. »'/«"/« . . . 45« — 45« —

detto Salzburg«!!«! 200 f l .
ö. W. s . 5«/» . . . . 440 — 443—

Vrlb Ware

D«m Staate zur Zahlung 2ter>
»«««ine «ismbahn>Pll»rilät»»

Dbligalionln.

Nöhm. Westbahn, ltm. 1895,
400 Kronen 4°/„ . . . , 100 40 101 4l>

«tlisabethbahn 600 und 3000 M .
4 ab io"/<, 115-85 l i e «5

ltlisavethbahn 400 und »no« W.
4"/n 118 2« 119 30

Franz Jose»-Nahn l tm. 1884
(biv. St.) Silb. 4,°',, . . 100 2b 101 2«

Galizische Karl Ludwig Vahn
lbiv E t ) Silb. 4»/„ . . ino io i o i ,n

Ung..galiz. Vahn 200 f l . S. 5"/« t i l 85 112 25
Vorailberger Vahn E » . 1884

(div. St.) Till?. 4°/u . . lVOtO 101 —

Staatsschuld der LLnder
der ungarische« Krone.

4»/» ung. «oldrentc per Kasse . 114 40 114 ea
4°/» dett» per Ultimo 114 40 114 60
4"/« ung. Rente in Kronen-

währ. stfrei per Kasse . . 9<> 10 96 3»
4°/a detto per Nltimo N« io 9« »0
3'/,°/,, detto per Kasse . 8? — 87-20
Ung. Prämien.Nnl. 5 ioo sl. . 217— 219 —

detto ic 50 f l . . 214 50 2lk 5(»
Iheih-Reg-Lose 4«/« . . . . !« , -—163 -
<"/<> ungar. <»runbentl.'0bllg. S« 45 9745
4«/o lroat. u. slav. Vrundentl..

lüblig »7 — « j —

Nndere öffentliche
Nnlehe».

Vosn. Lande«.Anl. (biv.) 4"/<> . 9665 9765
Voin. herceg, «tisenb. -Lailbes«

«lnlchen >div.> 4 >/,"/., . . 100 70 101 ?o
5«/« Donau-Reg..«nlt«he 1878 1O625 iu?'25
Wiener Verlel,l«'»lnleibe 4«/<, 100 05 101 —

bttto isoo 4"/u lW N5 101-05
«nlehen bei Ttabt Wien . . in»-45 i«4 4t>

detto (S. od. G.) . . . 122 20 123 2«
detto (1894) . . . . 99 75 loo 25
bett« (1898» . . . . 100-40 101 40
detto (1900) . . . . 100-25 IUl-25
dtttll (Inv.-N.) 1S02 . 9985 INN 85

^öritbaU'Nnlehen verlolb. 5°/« 9960 10055
Vulg. Staat«e,senb.-Hyp.'«lnl.

1889 Gold . . . . K°/„ 118 — 120 —
Vulg. Staats. Hypothekar Nnl.

1892 L«/„ 119 — 120 —

Geld Ware

Pfandbriefe,c.
V°dtnrr..all«.öft.in5«I.vl.4"/<> l>9'25 1002c»
«Khm. Hnpothettnbanl verl. 4"/« 10" 10 100 80
Zentral'Äod.°«rcd. « l . , öfterr..

4 5 I . Verl. 4 ' /^ /n - - - 102 5« — - -
Zentral «ob.'»reb.-.Nl., österr.,

s ,5 I , verl, 4"/,. . . . . 1 0 0 10 I»1 10
Krcd.-I!lst.,°slerr..f.V«ri..Unt.

u.offcul lUrb.Kat.^vI^"/» »9 25 100-25
Landesb. d, Kön. Galizien und

Lobom. 57' / , I . ruckz. 4°/„ 9 9 - 100-
Mähr. Hypothelenb. oerl. 4°/„ 9» 65 10065
«..«steir. i!a»des.Hyp,.3lnst.4°/, 1 0 0 - 101--

bet,oinI>.2"/nPr. verl. 3>/,"/>» 94 50 «4«n
detto K,.NchuIdsch. veil. 3>/i'/° »«'«> "4 75

, betto verl. 4"/« »9-U0 ioa 90
Osterr..ungar. Vanl 50 jähr.

verl. 4"/u ö. W lO0« l 10! 5N
bett« 4«/« Kr l«0-?5 w i 75

Tparl. I.üst., 60 I . verl. 4°/« lOl-20 1019°

EisenbahnPrioritiits.
Obligationen.

Ferbinandi.Nordbahn l tm. 1886 100 25 10125
dttlo l tm. 19U4 100 60 101 50

Österr. Norbwestb. !-00 f l . T . . l07 50 108-50
Tlaatsbahn 500 Fr <«2 — 424 —
^üdbahn î  3»/« Jänner »Jul i

500 Fr. (per Lt . ) . . . 218— 318 -
Cübbllhn 5 5»/» 1«i'üO 125-50

Diverse Lose
(per Stück).

zer,w«liche D«se.
3»/, Vodenlredit.Aose Tm. l»«0 297 50 307 50

detto EM. 1»»9 29950 30» 50
5«/« Donau »RenulierungO'Lose

100 f l . ö. W 265 — 272--
Serb.Pröm.Unl. v.iOa Fr.2«/» 102— 11150

In«rlm»llchl f»se.

Budap-Vasilila (Domba») 5 f l . 2540 274',
Kreditlose 100 fl 477— 4««-—
«lary.llose 40 f l . K M . . . " 7 ' 5 0 1575«
Ofener Lose 40 f l « 5 — 1 7 5 -
Palffy.Lose 40 f l . ». M . . . i ? 3 - 1 8 3 -
Note» «reuz, üst. Ges. v.. 1» f l . 5225 Ü4'«5
Note» Kreuz. ung. «es. v.< 5 f l . 23— 35'—
«udolf.Lose 10 f l 5?'— «,-—
Talm.Lose 40 f l . ». M . . 209— 219 -

Geld Warr

T ü r l . E . V . A n l . P r ä m . O b l i g .
400 F r . per Kasse . . . 118 «0 149-60

betto per M . . . . 148 35 «49-85
Wiener Komm >Lose v. 1 . 1 8 7 4 529 50 52» 5»
Oe«..Sch d. 3"/«Prä«..Schuldv.

d.B°be»lr..»nst. <tm. 1889 92' 9 8 -

Ultien.
Il»n»p»rt»zln<erne!>»l»8tn.

Aussig.Tepl. Eisenb, 500 sl. . 23«N-— 2380 —
Vühm. Nordbahn »50 sl, . , 368-50 269-—
VuschtithlllberGi!b,500sl.KM, 2185— 32UN-

dettu (lit, U.) 2,>o sl, per Ul l , l l25 — 1129 -
Donau > Dampfschiffabrts > Ges.,

1., l . l . priv., 5<»0 sl. «V l . 10 '1 '— 1 0 0 « -
Dux.Vobexbacher ltisb. 400 Kr. 52^— 522 —
Ferbinanbs.Nordb. 1<>U0fl.«M. 5660 — b?0! —
Lemb.'Vzern.Iass»,. Eisenbahn'

Gesellschast, 2N0 f l . S . 581— 582 —
Lloho.österi..Trieft..500fl.KM. ? ? : — 787 —
dsterr. Nordwestliahn 200 f l . S. 427— 4 2 9 -

del»o(I>t. I i )2N0f l .S. p. Ult. 444— 446
Prag.DuxerEisenb. 100fl.abgft. 219— 220 2<!
Staalseisb. »00 sl.S, per Ultimo 6N750 6685«
Lübb, 200 f l , Silber per Ultimo 120-75 I2 l?5
Lübnordbeulsche Verbinbungsb,

2NU sl, «V i 412— 4 1 5 -
Tramway. Ges., neue Wiener,

Prioritäts.Ultitn 100 sl. . — — — -
Ungar. Westbahn (Maab-Vraz)

«0« f l . S 40b-— 40? -
Wr. Uolalb..«lNien.Ges. 200 f l . , 5 0 — 160 -

Vanlen.
«lnglo.Österr. V l l n l , 1»0 f l . . . L24'«> 225 5«
Vantverci». Wiener, per Kasse — — — —

bett« per Ultimo . . . 5N3'60 564'6<,
Nodenlr..«lnst. öslerr., 200 f l .S , ll>?7 — 1 0 8 5 -
Zenlr..Bod..»rebb. «st,, 200 f l . 560— 5 6 3 -
Kreditanstalt sür Handel und

Gewerbe, 160 sl., per Kasse — — — —
bett« per Ult imo 673-50 674 5>«

»rebitbanl aNg. ung., 200 f l . . 7»9 »5 ?9n -
Depositenbank, alla... 200 sl. . 4 5 » - 4 6 0 ^
Eltompte > Gesellschaft, nieder.

östeir.. 4NN Kronen . . . 5<9— 5505?
Glr°> und «assenvereln, Wiener,

20N f l 458'— «0-—
Hypothelenbanl. öfterreichischt,

200 f l , 30"/<! <k 2 8 1 — L85- -
Länderbanl, öfterr., 2«0 f l . , per

Kasse —— — '
b e t t o p e r U l t i m o . . . . 4 4 2 — 4 4 3 -

„Mer lu r " . Wechselst,. « l t ien.
«csellschaft, 200 f l . . . »45— «51 —

Gelb Ware

Öslerr-.ung. Nanl 140« Kronen «l>»1-— l«4! —
UnionbanI 2^0 fl b«3-— 5«» —
Verlehrsbanl' allg.. 140 f l . , 360— 8«t 5«

Industllt<zlnlll»lh»«lg»«.

Vauges., all«, östcrr.. ion f l . . 16«— ie»-—
«rü l t r Kohltnbtrgb.'Ves. lOO f l , «5.8— S«« —
«llenbahnw.Leihg, erste, 100 f l . 196— 200 —
..«lbemühl". Papiers. u . V . ' « 173— 177 —
«tleltr »Ges., allg.«Ntrr..2<>afl. 475— 475L0

detto internal., 200 sl. 59«— S00 —
Hirtc»berger Palr.., Zünbh. u.

Met .Fabli l 400 Kr, , . 9K8' - »78 —
Liesinget Brauerei 100 f l . . , 295' 2b?'—
MünIan.Gesellsch.österi,.alpine 52« 75 52?'?5
„Polbi.Hülte". liegelgußslahl.

F..« . « . i<0« sl. , . . bi? — b»<l'->
Präger Visen. Ind . . «es. <tm.

1W5, 200 f l 2603 — 2612 —
Rima>Vlur»ny > Salgo'Tarjaner

llisenw. 10« fl 526 — b»7 —
Talgo.Tarj Steinkohlen 100 f l . 817— »21 —
..Cchlöglmühl", Papierf..2N0fl. 210— 3»0-—
„Ochodüica". N..V. f. Petrol..

Ind. , 500 Kr 645— «50 —
„Steyrermühl", Papierfabrik

und « , .» I««-— 470 —
Irifai ler »nhlenw..«», 70 f l . . 278— »»! ' —
Tü l l . Tabalregie.Ges. 2<>y Fr.

per Kasse . —'— —'—
oetto per Ultimo »l»? — 8 « —

Waffenf-Ves., öfterr., in Wien,
10« fl bU5— 570 —

Waggon.Leihanstalt, allgem., in
Pest. 400 Kr 5»«— 59« —

Wr. «augesellschasl 100 f l . . . I!!?'— 1?» —
Wienerberger Ziea.elf..«llt..«<l. 82? — »43 —

Devisen.
, » l , e zzchtt» »nd ,chtck,.

Amsterdam 19870 IS»-S«
Deutsche Plätze 11? 42 11? «2
London 24«-4<> 24270
Italienische Vanlplätze . . , S55? S5» 7?
Pari« »5 60 9580
gürich und Vasel 05-85 »5 45

Valuten.
Dulateu 1133 112?
20 Franken Stücke 1V »1 1»13
2ll.Marl Ttücke 2« 50 23 54
Deutsche «eich«banlnoten . . ,1742 11762
Italienische Banknoten . . . «5. 50 9575
«ubelNotrn » -5 l " 2l>2"

Ein.- -a.-red. "V«r3c«.\xf
TOI BcBlea, Pfandbriefen, I'rlorltftlwn, Aktion, i

Lotrn «lc, DCTIICII and TalaUB. |

5b Los-Verslcherungr.

•». Cm Mayer
^ I^alhwcb, SpitalKftWHc.

Privat - Depot» (Safe - Deposits)
u n t e r •3-gr«n.oi3a. T7"«racii.l\ioo d.«x I*«.rt»J_

Verzimn yii Birelilagei lm~Kiütt-lt»rreil- «HU u s fllriHeiti. |


